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Kurt Dietrich Schmidt, Hrsg Dokumente des Kiırchenkampfes L:
Die Zeıt des Reichskirchenausschusses 1935 bıs 1937 el Arbeiten ZART:
Geschichte des Kirchenkampfes, 1393 Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1964
AL, 7974 Sa kart.
TDDieser Band 1St eın Vermächtnis des verdienstvollen, 1964 verstorbenen Kurt

Dietrich Schmidt. Das Orwort 1St weniıge Wochen VOT seinem ode geschrieben.
Weiıtere Editionspläne standen VOor seinen Augen, die U: andere Hände austühren
mussen. Dazu gehört neben der Fortsetzung des vorliegenden Bandes der angekün-
digte Neudruck der se1it vielen Jahren völlig vergriffenen „Bekenntnisse un grund-
<ätzlichen AÄußerungen ZUuUr Kirchenfrage C O Der 1er ZUr Rezension STE-
hende Band schließt siıch unmittelbar das altere Werk A} das Zt auf höheren
ruck hıin nıcht fortgeführt werden konnte. Vielleicht 1St. die rZWUNSCHC Pause der
Fertigstellung dieses Bandes 1Ur törderlich SCWESCH. eın Umfang un! sein Inhalt
sprechen dafür, daß manches jetzt Aufnahme gefunden hat, W Aas damals vielleicht
noch nıcht greifbar WAar. Wenn auch bedauern ist; da{ß die Archivbestände des
Reichskirchenministeriums der Forschung noch nıicht zugänglich sind, wiıird der
Historiker des Kirchenkampfes doch für die reiche un vielfältige Fülle des (36=
botenen 1L1UTE dankbar sein können. Das Stichwort „Reichskirchenausschufß‘ im Unter-
titel 1st ıcht kennzeichnend für alle Dokumente. Viele gehören Sanz anderen Zü-
sammenhängen Alleın die Zeıtspanne sollte ihr kennzeichnendes Rubrum erhal-
ten, un das echt. In der Tat die eıit der Kirchenausschüsse Wr der Einbruch
der großen Krise 1ın der B  9 deren Schatten ber allen Einzelhandlungen lag. Eıne
Charakterisierung der Dokumente 1im einzelnen ann hier nıcht vegeben werden. S1ie
1St auch überflüssıg. er Benutzer des Bandes wird den Eindruck haben, dafß j1er
ein Arbeitsmaterial vorliegt, das den Geschichtsschreiber instand ‚9 dieses noch
immer recht umstrittene Kapıtel des Kirchenkampfes besser vertehen. Ertreulich
1St auch der Abdruck der bekannten Denkschrift der VKL Hitler VO E Maı
1936 1in iıhrem authentischen Wortlaut. Leider 1St das cho, das die Denkschrift auch
bei den zustandigen Behörden gyefunden hat und worüber Aktenstücke vo_r_lieggn3nıcht aufgenommen worden, vielleicht, weiıl der Herausgeber sıch MIit dem 28 Maı1ı
1936 ein Ziel tfür seine Edition ZESEIZT hat ber 65 ware  HAn wünschen, da{fß
diese Gegenäußerungen, die vieltach auch als angebliche Störung der Olympiade
seıtens der auftraten, nıcht unpubliziert blieben.
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Eıne Gesamtdarstellung der „Glaubensbewegung Deutsche Christen“ hat bıs

jetzt noch nıcht gegeben. Die als Leipziger Dissertation entstanden, Jjetzt als Lızenz-
ausgabe des VEB Verlages Max Nıemeyer, Halle, auch 1n Westdeutschland erschie-
C176 Arbeit füllt hier eine Lücke in der Literatur des Kirchenkampftes Aus. Es han-
delt siıch 1ine glänzende historiogra hische Leistung, auf bestem Quellenmaterial
beruhend, das MmMi1t methodischer Sicher eit ausgewertet wurde. Dem ert Z1ing C5
180088 die Darstellung der Geschichte un Entwicklung der Organıisatıon der
Darın liegt eine ZEW1SSE Eınseıitigkeit, weıl INa  - ben hne den breiten theologischen
Hintergrund ständig VOTL Augen haben, doch NUuUr ein recht unzulängliches Bild
erhält. ber der ert. verspricht, auch diesen, „die geistesgeschichtlichen urzeln
ihrer theologischen Anschauungen“ aufzeigenden 'e1] ebenfalls noch herstellen
wollen, freilich, w 1e meınt, se1l das „eine Aufgabe, die nicht VO  3 heute auf mOrgelh
bewältigt werden kann' Das wiıll iıch lauben. ber WEeNNn S1e NUur überhaupt in
Angriftel wird Denn sS1e scheint mir VO  w ngleich ogrößerer Delıkatesse
se1in als die Darstellung der Organısatıon un: der VO dieser betriebenen Kirchen-
politik. Dennoch kann INa  a} Nur dankbar se1n tür das, W as 1n dem vorliegenden
Band geboten wird. Das breite Feld deutsch-christlicher Gaue wırd abgeschritten, DD-

staunlıch, W1€e ;pärliıch die Streiten N, die nıcht ihre Fahne gehißt hatten.


